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GV Großvieh 
GVE Großvieheinheiten 

ha Hektar 
K Kalium 
kg Kilogramm 
LF Landwirtschaftliche Nutzflache 
Mg Magnesium 

Mio Millionen 

N(z) (elementarer) Stickstoff 
NH] Ammoniak 
NRt+ Ammonium 
NO Stickstoffinonoxid 

NzO DiStickstoffoxid, Lachgas 

N~ Stickstoff dioxid 
N~' Nitrit 
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N03- Nitrat 

NOx Stickoxide 

Ü] Ozon 

P Phosphor 

P20 S Phosphat 

ppm parts per million 

t Tonnen 





Teil A: Einfübnmg und Problemlage 

1. Untersuchungsziel und VOl'lehensweise 

Neben der preiswerten und sicheren Agrargüterversorgung 
:filr Verbraucher, der Einkommensparität :filr Landwirte und der 
internationalen Arbeitsteilung stellt auch der Umweltschutz 
heute ein Hauptziel der Agrarpolitik dar.1 In der Bundesrepu-
bUk Deutschland standen in den ersten beiden Nachkriegsjahr-
zehnten weniger die Umweltproblematik im Landwirtschafts-
bereich, sondern vielmehr die agrarpolitischen Ziele Versor-
gungs- und Einkommenssicherung im Mittelpunkt des Inter-
esses. "Bei der bisherigen Entwicklung der Landwirtschaft 
haben ökologische Ziele und Begrenzungen mit dem Ziel einer 
umweltgerechten Produktion keine Rolle gespielt. Die Entwick-
lung der Landwirtschaft wurde je nach gebietstypischer Be-
triebsgröße und Produktionsstruktur ausschließlich von der 
technischen Entwicklung und den ökonomisch erreichbaren 
Zielen gesteuert. Dabei sind vielfältige Umweltbelastungen 
entstanden."2 So hat nicht zuletzt vor dem Hintergrund einer 
gestiegenen Sensibilisierung der Öffentlichkeit :filr Umweltbe-
lange die Diskussion über Umweltbelastungen im Agrarbereich 
sukzessive zugenommen. 3 Auslöser :filr das Erkennen des 

I Der Zie1katalog der EG-Agrarpolitik ist fOllgelegt im Artikel 39 dea EWG-
Vertragel VOll 1957 und verzichtete ZIIllIcbIt vo1lstJndig auf eine Berilcbichtigung 
wnweltrelevanter ZielvonteUungeo. Allch in dem 1955 VOll der Bundesrepublik 
bescbloaeoeo Lmdwirtscbaftsgesetz spielten UmWe1tprob1eme noch keine Rolle. 
Sowohl in der EU ab auch in der Bundarepublik DeuUc:bland lind cnt weaent1ich 
spI&er Umwe1tprobleme edcannt und Ma8nabmm zur Prob1eml1lGlllg bescblouen 
worden. Par die EU bildet du 1973 verabedüedete cnte A1ctioosprogramm ft1r den 
UmweltldJutz die OruodIage der EU-Umweltpolitik, ft1r die Bundesrepublik 
DeuUc:bIand begrQnckt du Umweltprognmm der 8uDdeIregicnmg VOll 1971 den 
Beginn eineF nadJhaltigen Berik:bichtigung deI UmweltlcbutzeJ (vgJ. etwa 
Wl!R.SCHNlTZKY, u., AgrarwirtsclIaf und Umwelt, in: UBFF, W. VON, 
MBYBR, H. VON (Rng.). LandwirtIdIaft, Umweh und llodlicher Raum, Baden-
Baden 1987, S. 1911f.). 

2 KNAUBR, N., Einfilhnmg. in: Vorstand dea Dacbverbandes Wissenschaftlicher 
Gese11sc:baften der Agrar-, Forst-, EmIhnmgs-, VeterinIr- und Umweltforschung 
c.V. (Rng.). Umwchgerecbte Agrarproduktioo, Schriftenreihe Agrarspectnun. 
Bd. 18, FnnkfurtIM. 1991, S. 7. 

3 Einen ticfergebenden Überblick. liefert bspw. CONRAD, J.,' NitratdislcuuiOll und 
Nitratpolitik in der Bundesrepublik DeuUc:bland, Berlin 1990. ' 



2 TeilA: Einjilhrung undProblemlage 

Problembereiches "Landwirtschaft und Umwelt" waren Mitte 
der 70er Jahre die Veröffentlichung "Roter Listen", die auf 
einen enormen Rückgang der Arten aufmerksam machte, sowie 
das steigende Bewußtsein Ober Gefllhrdungspotentiale bei der 
Pflanzenschutzmittelanwendung. Ende der 70er Jahre belebte 
die Kontroverse um gesundheitsgefiihrdende Rückstände an 
polychlorierten Kohlenwasserstoffen in der Muttermilch erneut 
die Agrar-Umwelt-Diskussion. Den vorläufigen Höhepunkt der 
Debatte bildete in den 80er Jahren die Nitratbelastung des 
Grund- bzw. Trinkwassers. 

Im Zeitablaufist die öffentliche Diskussion über agrate Um-
welt belastungen ständig breiter und intensiver geworden. Auch 
die Aufdeckung neuer Gefiihrdungspotentiale für die Umwelt 
durch die Landwirtschaft4 deutet darauf hin, daß die Umwelt-
auswirkungen der agraren Produktionstätigkeiten lange Zeit 
unterschätzt worden sind. So überrascht es keinesfalls, daß in 
jüngster Zeit staatlicher Handlungsbedarf bei den durch land-
wirtschaftliche Produktion bedingten Schadstoffemissionen auf 
der umweltpolitischen Prioritätenskala weit nach oben gerückt 
ist. "Die Landwirtschaft gilt gegenwärtig als eines der drin-
gendsten Problemfelder der Umweltpolitik."s Allerdings ist die 
Betrachtungsweise der Umweltbelastungen im Agrarbereich 
meist sehr pauschalierend bzw. undifferenziert und geht mit 
einer vereinfachenden, häufig ideologisch sowie emotional 
geprägten Diskussion der Agrar-Umwelt-Problematik, in der 
der Landwirtschaft oft die Rolle des Sündenbocks zukommt, 
einher. Erst eine sachliche, von einer solchen verallgemeinern-
den Sichtweise abrückende, differenziertere Betrachtung zeigt 
die Bereiche auf, in denen der Landwirtschaft die Verantwor-
tung für konkrete Umweltbelastungen zuzuordnen ist. 

4 Neuerlich wird die Beteiligung der LandwirUcbaft an der EmisaiOll der ßlr den 
Treibhauseffekt und Klimaverlnderungen veraDtwort1icben Spun:npse diskutiert. 

5 GAWEL, E., Die Agrvwirtscbaft als Objekt der Umweltpolitilc, in: Zeitschrift 
ßlr angewandte Umweltforschung, Heft 2, 1993, S. 2S7. 
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Zwischen Landwirtschaft und Umwelt bestehen diverse 
Wechselwirkungen. So nutzt zum einen die Landwirtschaft die 
Umweltmedien als Produktionsfaktoren, zum anderen beein-
flußt sie die Qualität dieser Medien durch die konkrete Land-
bewirtschaftung. "Die Landwirtschaft nutzt von den verschie-
denen Naturpotentialen eines Standortes oder einer Landschaft 
das biotische Ertragspotential. Das Recht zu dieser Nutzung ist 
mit dein Eigentum an Grund und Boden verbunden. Dieses 
Eigentum berechtigt aber nicht zur Belastung anderer Natur-
potentiale. Schutzkonzepte müssen dafür sorgen, daß andere 
Potentiale frei von Belastungen bleiben. Dazu gehört auch, daß 
die verschiedenen Nebenwirkungen der landwirtschaftlichen 
Produktionsverfahren genauer erfaßt und in Zukunft so weit wie 
möglich ausgeschlossen werden."6 Um die von der landwirt-
schaftlichen Produktion - sowohl vom Ackerbau als auch von 
der Viehwirtschaft - auf die Umweltmedien einwirkenden Be-
lastungen beurteilen zu können und somit die Verursacherrolle 
der Landwirtschaft an den Umweltbeeinträchtigungen zu ver-
deutlichen, ist es zunächst angebracht, einen zusammenfassen-
den Überblick über die landwirtschaftlichen SchadstofIemis-
sionen zu geben. 

Aufgrund lückenhafter empirischer Informationsgrundlagen 
fehlen allerdings quantitativ exakte Maße zur Abschätzung der 
Umweltbeeinträchtigungen sowie der dadurch verursachten 
Kosten.7 Weil eine Monetarisierung von Kostenkomponenten 

6 KNAUER., N., a.a.O., S. 8. 
7 So ermitteln WINlE, D. et al. in einer Studie über die gewlsserverschmutzungs-

bedingten Kosten der Wasserversorgung in der Bundesrepublik einen monetIren 
Wert von 780,1 Mio. DM fIIr das Jahr 1983. Bei unverlnderter Emission der 
berücksichtigten Schadstoffe wird sich dieser Wert in Zukunft um 923,1 Mio. DM 
auf 1.703,2 Mio. DM erhohen. Von den zusItzlich anfallenden Kosten der Wasser-
aufbereitung (923,1 Mio. DM) lassen sich allein SS8,4 Mio. DM auf die Einhal-
tung des Nitratgrenzwertes und 262,7 Mio. DM auf die Entfernung von PSM 
zurilcldtlhren (vgl. genauer WINlE, D., HOMANN, H., LOHR, H.-P., BOTow, E., Der 
Einfluß der Gewlsserverschmutzung auf die Kosten der Wasserversorgung in der 
Bundcsrepublik Deutschland, Berichte 2/91 des Umweltbundesamtes, Berlin 1991, 
S. 206 f). TEUFEL, D. et al. errechnen dagegen ökologische Kosten (soziale 
Kosten) der Nitratbelastung des Grundwassers durch die Landwirtschaft in HOhe 
von 3S Mrd. DM pro Jahr. Die Kosten der Nitratbeseitigung seIhIt fIIr die Trink-
wasserversorgung werden hier nur auf etwa 1 Mrd. DM gescbltzt (vgl. TEUFEL, D., 


